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  Anleitung zur Einstufung von Flächen 
für die Förderung im Rahmen der 

Öko-Regelung 5 und FAKT II



Bis vor wenigen Jahrzehnten gehörten Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Bocksbart und Bär-
wurz ganz selbstverständlich zu den meisten Wiesen. Heute ist diese typische Grünland-
vegetation leider vielerorts verschwunden. Baden-Württemberg fördert deshalb auch 
in Zukunft zusätzlich zur bundesweiten Förderung im Rahmen der Öko-Regelung 5 für 
eine extensive Bewirtschaftung von Dauergrünland mit 4 Kennarten im Rahmen des För-
derprogramms für Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl (FAKT II) das Vorhandensein
bestimmter markanter Pflanzenarten, sogenannter Kennarten, damit das artenreiche 
Grünland auch weiterhin erhalten bleibt.  
Die Besonderheit des artenreichen Grünlands ist eine außergewöhnlich große Blüten-
pracht durch die Vielfalt besonderer Pflanzenarten, die typisch sind für eine extensive 
Bewirtschaftungsweise. Artenreiche Wiesen und Weiden erfüllen darüber hinaus eine 
Vielzahl ökologischer Funktionen. So sind sie wertvolle Lebensräume für die Tierwelt, 
darunter auch die für den Ertrag unserer Nutzpflanzen so wichtigen Bestäuber. 
Die jeweilige Pflanzenzusammensetzung eines Grünlandbestands ist nicht zufällig 
entstanden, sondern sie spiegelt die regionalen Standortbedingungen und die Bewirt-
schaftung wider. Nur durch die Weiterführung einer extensiven Bewirtschaftungsweise 
können blumenreiche Grünlandbestände erhalten werden. Mit der FAKT II-Maßnahme 
„Bewirtschaftung von artenreichem Dauergrünland mit mindestens 6 Kennarten“ ho-
noriert das Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz unter 
Beteiligung des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums und des Bundes im Rahmen der GAK zusätzlich zur Förderung durch Gelder der 
Europäischen Union im Rahmen der Direktzahlungen diese Leistung der Landwirtinnen 
und Landwirte für den Erhalt unserer Kulturlandschaft: Bei Nachweis des Vorkommen 
von mindestens 6 Kennarten, die typisch sind für extensiv bewirtschaftetes Grünland, 
und  bei Einhaltung weiterer entsprechender Fördervoraussetzungen bzw. Auflagen, ist 
eine Förderung möglich. Damit sollen wirtschaftliche Einbußen durch niedrigere Erträge 
und geringere Futterqualität als bei intensiver Grünlandbewirtschaftung ausgeglichen 
werden.  
Mit dem vorliegenden Artenkatalog für die Öko-Regelung 5 und FAKT II werden Ihnen 
die Kennarten vorgestellt, die für die Förderung des extensiven, artenreichen Grünlan-
des in Baden-Württemberg von Bedeutung sind. Die Honorierung der Flächenbewirt-
schaftung durch die Landwirtinnen und Landwirte trägt dazu bei, die Naturvielfalt in 
unserer Heimat nachhaltig zu erhalten. 

Peter Hauk MdL
Minister für Ernährung, Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz Baden-Württemberg



Öko-Regelung ÖR5: „Extensive Bewirtschaftung von Dauergrünlandflächen mit 
Nachweis von mindestens 4 Kennarten“ und FAKT II B3.2 „Bewirtschaftung von 

artenreichem Dauergrünland mit mindestens 6 Kennarten“

Voraussetzungen
Nachweis des Vorkommens von 

•	 mindestens 4 Kennarten bzw. Kennartengruppen (Öko-Regelung 5) oder
•	 mindestens 6 Kennarten bzw. Kennartengruppen (FAKT II) aus einem Katalog mit insge-

samt 33 Kennarten bzw. Kennartengruppen
Es gelten sowohl für die ÖR5 als auch für die FAKT II-Maßnahme B3.2 weitere Fördervorausset-
zungen/Auflagen, die u.a. den Erläuterungen zum Gemeinsamen Antrag entnommen werden 
können.

Artenkatalog 
Bei den Arten handelt es sich um Magerkeit-anzeigende Kräuter und Gräser, die für folgende ex-
tensiv bewirtschaftete Grünlandtypen typisch sind: Glatthafer-Talwiesen (1-2, selten 3 Nutzungen), 
Salbei-Glatthaferwiesen (1-2 Nutzungen), Goldhafer-Bergwiesen und -weiden (1-2 Nutzungen ggf. 
mit Nachweide), Bärwurz-Goldhaferwiesen (1-2 Nutzungen), Kohldistelwiesen und artenreiche 
Fuchsschwanzwiesen (2-3 Nutzungen), Dotterblumenwiesen (1-2 Nutzungen), Silikat-Magerwei-
den, Bergweiden (Standweiden). 

Anleitung zur Beurteilung eines Dauergrünlandschlages und Dokumentation der vorkommen-
den Kennarten/Kennartengruppen
Bester Begehungstermin zur Beurteilung eines Grünlandschlages und Aufnahme der für eine För-
derung erforderliche Nachweise (Fotos) ist die Zeit vor der Nutzung des ersten Aufwuchses, also je 
nach Höhenlage und phänologischem Verlauf die Zeit zwischen Mitte Mai und Mitte Juni.
1.	 Jeder Schlag, auf dem eine Förderung beantragt werden soll, ist entlang einer der beiden Dia-

gonalen (bei Dreiecksform entlang der Seitenhalbierenden) zu durchschreiten. Randstreifen 
von 3 Meter Breite sind auszuklammern. Die verbleibende Wegstrecke ist gedanklich in 3 gleich 
lange Abschnitte zu teilen.

2.	 Jeder dieser drei Abschnitte ist im Bereich der seitwärts ausgestreckten Arme, beiderseits circa
80 cm, auf Kennarten beziehungsweise Kennartengruppen zu kontrollieren.

3.	 Als Nachweis sind für jeden beantragten Teilschlag die in den einzelnen Dritteln vorhandenen Arten 
mittels der vom Land zur Verfügung gestellten App profil (bw) mit Fotos zu dokumentieren. Weitere 
Informationen zur Nachweisführung mittels Fotodokumentation und der App profil (bw) sind in den 
Erläuterungen zum Gemeinsamen Antrag und im Infodienst nachzulesen.

Eine Honorierung für die extensive Bewirtschaftung von Dauergrünlandflächen ist möglich, 
wenn in jedem der 3 Abschnitte für die ÖR5 mindestens 4 Kennarten bzw. Kennartengruppen 
und für FAKT II B3.2 mindestens 6 Kennarten bzw. Kennartengruppen gefunden werden.

Wird die notwendige Anzahl an Kennarten bzw. Kennartengruppen auf dem Schlag nicht erreicht, 
ist eine Teilschlagbildung möglich. Die Grenzlinien müssen jedoch entlang markanter, weitgehend 
unveränderlicher Merkmale (Hecken, Wege, Raine) verlaufen. Die Überprüfung des Teilschlags ist, 
wie unter 1. und 2. beschrieben, zu wiederholen.
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